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Biodiesel
Gutachten Besteuerung Biodiesel und erneuerbare Energien

Das Deutsche Forum Nachhaltiger Mittelstand sieht als Ergebnis einer Umfrage bei mittelständischen Biodieselproduzenten und -dienstleistern die Existenz dieser innovativen Branche gefährdet. Unter anderem wegen der aktuellen Debatte über die Besteuerung von Biodiesel und Auslaufen steuerlicher Privilegierung. Das Bundesfinanzministerium hatte Mitte Februar 2005 den Entwurf eines Energiesteuergesetzes veröffentlicht, der die Teilbesteuerung von Biodiesel mit 10 Cent pro Liter für die Reinform des alternativen Kraftstoffes sowie 15 Cent pro Liter im Falle der Beimischung von Biodiesel zu herkömmlichem Dieselkraftstoff vorsieht. Das Inkrafttreten dieser Bestimmungen ist für August 2005 geplant.

Der Koalitionsvertrag sieht vor, dass die Mineralölwirtschaft verpflichtet wird, Biodiesel dem herkömmlichen Diesel bei voller Besteuerung beizumischen. Eine Beimischung ist allerdings zur Zeit aus technischen Gründen nur bis zu fünf Prozent möglich, Ausgelastet sind damit maximal 1,4 Mio. Tonnen Produktionskapazität. Die Biodiesel-Branche hat aber Mitte 2005 eine Gesamtverarbeitungskapazität von 2,2 Mio. Tonnen (Prognose 2006: etwa 3 Mio. Tonnen). Wegen dieser nicht in Anspruch genommenen Kapazitäten bereitet Sorge, dass die Energie-Großversorger RWE, Eon, Vattenfall, BP, SHELL in den Markt einsteigen durch Billigst-Zukauf Bio-Rohstoffe, vor allem auf asiatischen Märkten. Damit wird eine Monopolstellung in Deutschland angestrebt – wie dies bereits den Energiekonzernen auf Strom- und Gasmärkten gelungen.

Erforderlich ist auch in Abwehr der geplanten Überrollungsstrategie der Energiekonzerne - mit Ziel Großraffinerien für Bio-Synthese-Kraftstoffe auf Ethylen-Basis zu bauen mit Milliarden-Investitionen – den mittelständischen Markt für Biodiesel in Reinform (B100) nachhaltig auszubauen und zu erhalten. Volle Besteuerung 2006 würde ihn in den Konkurs treiben. Als erstes werden die kleineren mittelständischen Umsterungsbetriebe vom Markt verdrängt Der B100-Markt ist europaweit einzigartig und hat deutlich zur Verbreitung von Biokraftstoffen und zum Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit des deutschen Transportgewerbes beigetragen. Wird, wie jetzt vorgesehen, nur noch beigemischt mit Quoten-Regelung, so wird die Rohstoffbasis für alle Biodiesel rasch verschoben werden in Richtung billigst importierter Sojaöle und Palmöle (die außerdem für den Nahrungsmittelmarkt in Entwicklungsländern verloren gehen) – statt mit Energiewirten deutscher industrieller Landwirtschaft C4 –Pflanzen-Anbau bessere Welt-Marktchancen zu geben. Der B-100-Markt sollte teilbesteuert bleiben.

Entsprechende Vorstöße des Verbandes der Deutschen Automobilindustrie (VDA) Teil-besteuerung für den B-100-Markt für Nutzfahrzeuge beizubehalten, werden begrüßt. Fahrzeugtechnische Voraussetzungen sowie die entsprechenden DIN-Normen für Beimi-schung bis zehn Prozent Biokraftstoff müssen rasch geschaffen werden. Hauptziel ist langfristige EU-Vorgaben für Ausbau Biodiesel durch den Mittelstand zu erfüllen.
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